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Porträts auf Kanzler-Schreibtisch 
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Münchner Demonstration gegen Afghanistan-Einsatz
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Verbotenes Symbol
Die Münchner Kriminalpolizei hat

sich blamiert, weil sie bei einer De-
monstration ein Foto sicherstellte, das
Kanzlerfrau Doris Schröder-Köpf mit ei-
nem Bild des Vaters von Gerhard Schrö-
der zeigt. Der Grund des Zugriffs: Ver-
stoß gegen Paragraf 86a StGB, der das
Verwenden verfassungsfeindlicher Sym-
bole unter Strafe stellt. Denn auf dem
Bild trägt der später in Rumänien gefal-
lene Soldat Schröder einen Wehrmachts-
helm mit Hakenkreuz. Beschlagnahmt
hatten Polizisten das Foto bei einer
Kundgebung von Münchner Pazifisten
am 31. Januar, die im Rahmen einer ge-
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nehmigten Kunst-Aktion ge-
gen den Afghanistan-Einsatz
der Bundeswehr protestier-
ten. Kripo-Beamte, welche
die Demo beobachteten,
forderten die Herausgabe
des angeblich verfassungs-
feindlichen Objekts und
brachten es ins Polizeipräsi-
dium. Gegen den Leiter der
Kunst-Aktion eröffnete die
Staatsanwaltschaft wegen
des Hakenkreuzes ein Ermittlungsver-
fahren. Einem der Fahnder fiel offen-
sichtlich später die Ähnlichkeit der abge-
bildeten Dame mit der Ehefrau des
Kanzlers auf. Das Verfahren wurde dann
„nach Klärung der tatsächlichen Um-
stände“, so ein Beschuldigter, eingestellt.
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Nachgefragt
Nimmt man ein Wort, schüt-
telt seine Buchstaben durch-

einander und setzt sie neu zu-
sammen, so entstehen merkwür-
dige Verbindungen, so genannte
Anagramme: „Tierschutz“ zum
Beispiel ergibt „Ist zu Recht“, was
ja noch Sinn macht. Auch „Re-
gierung“  lässt sich schön umstel-
len: „Irre genug“.  Aber nicht im-
mer ist die Bedeutung sofort klar,
aus „Christdemokraten“ etwa
wird, etwas rätselhaft: „Dank
schmort Tiere“, oder auch:
„Hacke mordet Stirn“. Das ist in-
terpretationsbedürftig und lässt
womöglich auf ein kleines men-
tales Problem der CDU beim 
Umgang mit Tieren schließen.
Tatsächlich hat die Union sich ja
vergangene Woche überraschend
dafür ausgesprochen, den Tier-
schutz ins Grundgesetz aufzu-
nehmen, nachdem sie jahrelang
dagegen war. 
Als Grund gibt sie an, der Tier-
schutz sei wichtiger geworden,
seit den Muslimen das Schächten
(Anagramm: „Ach, Stechen“)
von Tieren erlaubt worden sei,
was in der Bevölkerung niemand
so recht versteht. Rein zufällig
kommt die Erkenntnis der Uni-
on zeitnah zur Bundestagswahl
(„Bald hast weg uns“), und ob
der Tierschutz im Grundgesetz ir-
gendetwas bewirkt, ist eh zwei-
felhaft. Dass in Bayern der Um-
weltschutz als Staatsziel in der
Verfassung steht, haben ja auch
eine Menge Bäume nicht über-
lebt. Geht es nach dem Ana-
gramm für „Angela Merkel“, soll-
te die Union nicht allzu optimis-
tisch sein: „Klare Mängel“.
T R A N S P O R T F L Ü G E

Noch zwei Jahre Kabul?
Offenbar richtet sich die Bundeswehr

auf einen Langzeit-Einsatz in Af-
ghanistan ein. Zwar ist das Mandat für
das Kontingent der Isaf-Friedenstruppe
in Kabul bis Ende Juni befristet. Aber
vergangene Woche schrieb das Bundes-
amt für Wehrverwaltung Transportflüge
nach Kabul aus – für „zunächst“ sechs
Monate mit einer „Option“ auf „dreimal
sechs weitere Monate“. Die Ausschrei-
bung geschah in unüblicher Hast: Die
am vergangenen Dienstag wie üblich 
angeschriebenen Vermittler von Charter-
flügen sollten die Angebote über bis zu
zehn Flüge pro Woche binnen 24 Stun-
den einreichen. Unüblich war auch die
Vorfestlegung, die gewünschten An-124-
Transporter dürften „ausschließlich“ von
der ukrainischen Antonov Airlines be-
reitgestellt werden. Sie erhielt bislang
pro Flug von Köln nach Kabul 220000
Dollar. Branchenkenner verwiesen dar-
auf, dass andere Fluggesellschaften aus
der vormaligen Sowjetunion die An-124-
Großraumjets um bis zu 10000 Dollar
pro Flug günstiger offerieren. So könnte
das klamme Wehrressort in sechs Mona-
ten 2,4 Millionen Dollar einsparen.
Her mit den


